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ohn allen zweiffel verlaſſen koͤnte. Denn wer kan ge⸗

wiß erraten / wie viel jahre Gott an den tagen der Welt ver⸗

kuͤrtzen wolle ? Er wohnet in einem Liecht / da kein ſterblicher
Menſch zukommen kan 1 . Timoth . 6. vnd muͤſſen wir mit

S . Paulo bekenuen / das niemand ſein Radgeber geweſen

ſey / Rom . 11 . Es iſt dazu nicht ſehuldig vns zuſagen / was

er im ſinne habe vnd bey ſichlbeſchloſſen zuthun vnd zu laſ⸗

ſen . Denn er iſt vnd bleibet in alle cwigkeit Herr vnd O⸗

berſter / vnd wir ſeine knechte vnd vnterthanen . Derwegen

wie ein Weltlicher Herr nicht pflichtig ſeinem knecht mit in

ſeine Radſtube zunehmen / oder ſonſt ſeines hertzens vorneh⸗

men vnd alle geheimniß zu offenbahren / Johan . 13. So iſts

Gott viel weniger ſchuldig / ons was newes zu ſntimſren vnd

vermelden / davon er in ſeinem Wort ſonſt uget das kein

Menſch wiſſe noch zu wiſſen gebuͤre. Wenn denn iemand

nit gnugſam erwieſen noch erweiſen kan/ dů er im heimlichen

Nad der heiligen Dreyfaltigkeit geweſen / noch die verkurtz⸗

ung der tage dieſer Welt vom HimliſchenVater ausdruͤcklich
gehoͤret / vnd mit ſolchem befehl gelernet / das er diefelbige

der gantzen Chriſtenheit weiter verkůndigen ſolle / kan vnd

ſol ein frommer Chriſt deſſelben plaudern vnd ruͤhmen / mit

vnverletztem gewiſſen getroſt verachten vnd verlachen / vnd

bey der geſunden meinung bleiben / das gleich wie die zeit vn⸗

ſers zeitlichen todes / alſo auch die ſtunde des juͤngſten ge⸗

richts vngewis / vnd ſind doch ſchuldig vns dazu ſiets / nach

Gottes wort / zubereiten vnd Chriſtlichen gefaſt zumachen .

Der zwolfftegrund .

D Weiſſagung / ſo ſtracks wider Gottes

Wort vnd geoffenbarten willen leufft / ſol kein

Chriſt gleuben . Denn wir ſind mit vnſerm glau⸗

ben vnd gewiſſen an Gottes Wort gebunden .
Der
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welt bis zum juͤngſten tage leben wierden / 5 o : Ich wil hin⸗

Der newe Prophet ſetzet in ſeinen deutſchen reimen et⸗
was ſo ſiracks wider Gottes Wort vnd verheiſſung ieufft /
nemlich / das im 1596 . jahr vnd hernach bis zu ende der welt
werde der der Herbſt vnd winter auffhoͤren/ vnd nur Fruͤ⸗
ling vnd Sommer ſein . Denn die wort der tafeln / ſo er

zu ende ſeines gedichtes gehenget / lauten alſo :

Altezeit Newe zeit vnd war

fuͤr der Sindflut .

—. —
Anno 1506. FtuͤlingW

Sommer
Merbſt Fruͤling

6Winter 88Anno 150%., Fruͤling ruͤling5
Sommer Sommer
Oerbſt Fruͤling

elte 896Fruͤling ruͤling

Auno 1598.JSommer Sommer
Herbſt Fruͤling
Winter — —Fruͤlin ruͤlingAnno 1599. —. — Sommer

Herbſt Fruͤling / in der mar⸗

Winter Recvſch extendũt ſe dies ter wochen werdẽ

1600 . ¶ Danicli ſi nò abbreuiãtur dit tage verkurtzt.
Aauno as0

plus vlira nihil .

Dieſe rede leufft ſtracks wider Gottes wort . Denn
nach der Sindflut ſagt Sott der Hedd zu Noha / vnd in des

namen zu allen ſeinen kindern vnd nachkommen / ſo in dieſer

fur



furt nickt ineßr ſchlagen alles was da lebet / wie ich gethan habe.
So lange die Erde ſiehet / ſol nicht auffhoͤren ſamen/ erndte /

Froſt vnd Hitze / Sommer vnd Winter / tag vnd nacht . Vnd

mit dieſen worten verpflichtet ſich der ware Allmechtige / ewi⸗
ge Gott / der groſſe HERx / gegen Noha als den Stambaum
derRenſchen nach der Sindflut / wie er es hinfuͤrter mit der Er⸗

den gewechs vnd thieren machen vnd halten wolle / bis er Hi⸗

mel vnd erde in einen hauffen werffe / vnd durchs fewer zer⸗

ſchmeltze / nemlich er wolle geben ſamen zuſehen / vnd dazu ſein

gedeyen / das es wachſe vnd reiffe werde / biß die thier des zur

fůtterung / ſpeiſe / tranck / lager vnd andere notturfft vnd auffent⸗

haltung jres natuͤrlichen lebens koͤnnen genieſſen / vnd die Ren⸗

ſchen fuͤr ſich vnd jr zaͤme Vieh in der erndte einſamlen .
Item / es ſolle das gewitter ſeine vnterſchiedene art haben /

als / das ſtzt kald / hernach warm ſey / darauff den folget tru⸗

ckene vnd naſſe zeit / Item / eiß / regen vnd andere verenderung

in der lufft / waſſer vnd erdbodem .

Vber das / ſol auch der Winter mit ſeiner art je ſo wol

bleiben / wie der Sommer / vnd wechſelder ſaetzeit vñ der erndte /

des tages vnd der nacht / wiewir / Gott lob ſolthen gemeinen

lauff der jahre die wir von jugent auff bisanher erlebet / geſehen /

geſpuͤret vnd befunden haben . Vnd weil der Hæ R R ausdruͤ⸗
cklich ſaget / es ſolle ſolcher vnterſchied der zeit vnd derſelben ve⸗

renderung nicht auffhoͤren/ ſo lange die erde ſtehet / ſo halte ich

Gott in ſeinem wort ſo warhafftig das ers thun werde / vnd ſo

mechtig / das ers auch thun koͤnne . Vñ laſſẽ demnach fahren al⸗

les / wz dagegen von dieſem vnd jenem Weiſſager fuͤrzeben wird .

Der dreizehende grund .

Da⸗ warhafftigen Propheten / ſo Gott beyde

im alten vnd newen Teſtament geſand / das ſie ſeiner

„Kirchen den weg zum leben recht lehren vnd zeigen ſol⸗

ten/ haben gepredigt buß vnd vergebung der Suͤnde / vnd die

gleubige
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